
491 Philosoph ie

Pfl ich tab l ie ferung  landw irtschaf t
l icher  E rzeugnisse  Abliefe
rungssoll

PG H  Produktionsgenossen
schaft des Handwerks

Philosoph ie :  allgemein: jede
theoretisch begründete Weltan
schauung zum Unterschied von 
religiösen oder mythologischen 
Formen der Weltanschauung. Die 
P. als System von Anschauungen 
bildet eine besondere Form des 
gesellschaftlichen Bewußtseins, 
deren Funktion vor allem darin 
besteht, den Menschen eine 
umfassende, zusammenhängende 
und begründete Auffassung vom 
Weltganzen und der Stellung des 
Menschen in der Welt zu vermit
teln und auf diese Weise das Ver
hältnis des Menschen zu seiner 
natürlichen und sozialen Umwelt 
zu regulieren. Wie alle Formen 
des gesellschaftlichen Bewußt
seins ist auch die P. in ihrem In
halt und ihrer Entwicklungsrich
tung letztlich durch die materiel
len Verhältnisse der jeweiligen 
Gesellschaftsformation, insbeson
dere durch die Produktionsver
hältnisse, bestimmt. Daher ist 
jedes philosophische System mit 
den Interessen und Bedürfnissen 
bestimmter Klassen und Schich
ten verbunden, drückt diese In
teressen in abstrakter Form aus 
und besitzt infolgedessen partei
lichen Charakter. Zugleich ist die 
P. in ihrer Entwicklung durch 
eine relative Selbständigkeit ge
kennzeichnet, die vor allem im An
knüpfen an vorhandenes Gedan
kengut, in der logischen Fortfüh
rung von Ideen und in theoreti
schen Auseinandersetzungen er
scheint. Die P. befaßt sich beson
ders intensiv mit dem Verhältnis 
von Materiellem und Ideellem, 
von Materie und Bewußtsein, 
von Natur und Geist, von Sein 
und Denken und versucht, deren

Wesen zu ergründen. Diese Pro
blematik bildet den Inhalt der 
Grundfrage der Philosophie. Je 
nachdem, ob hierbei der Materie 
oder dem Bewußtsein der Vor
rang eingeräumt wird, teilen sich 
alle philosophischen Systeme und 
Anschauungen in die beiden 
Grundrichtungen der P., in 
Materialismus und ->■ Idealismus. 
Die Auseinandersetzung zwischen 
diesen beiden Grundrichtungen 
ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Geschichte der P. und eine 
spezifische Triebkraft der philo
sophischen Erkenntnis. Ist der 
Materialismus im Verlauf seiner 
ganzen Geschichte stets eng mit 
der Wissenschaft, der Technik 
und dem praktischen Leben ver
bunden und besitzt er einen aus
geprägt atheistischen Charakter, 
so steht der Idealismus in allen 
seinen Formen unmittelbar oder 
mittelbar immer in Beziehung 
zur Religion, auch wenn er sich 
auf die Resultate der Wissenschaf
ten zu stützen sucht. Daraus er
klärt sich, weshalb die materia
listische P. historisch meist als 
theoretischer Ausdruck der Inter
essen und Bestrebungen progres
siver gesellschaftlicher Kräfte auf- 
tritt. Doch können infolge be
stimmter historischer Umstände 
fortschrittliche Bewegungen auch 
in Gestalt idealistischer An
schauungen ihre theoretische Wi
derspiegelung und Verbreitung 
finden. Die marxistische P., der 
-y- dialektische und historische 
Materialismus, entstand als theo
retischer Ausdruck der grund
legenden Interessen der Arbeiter
klasse. Ihre Herausbildung be
deutet eine Revolution in der Ge
schichte des philosophischen Den
kens, weil sie mit der ganzen bis
herigen P., die wesentlich eine 
über allen Wissenschaften und 
der Praxis schwebende spekula
tive Lehre war, brach und die P. 
selbst in eine Wissenschaft ver-


